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Europa un die Andersheit der Arteken

In der Bonner Kunst- und Ausstellungshalle der hermeneutisc schwankende Arztekenherrscher
Bundesrepublik Deutschland tindet VOIN Septem- dem spanıschen Eroberer bereitete, spricht für die
ber 2003 bıs Januar 2004 eıne ogroße Ausstellung Dıivinisierung des intelligenten Haudegens AUS der
ber dıe Arzteken n Jıe 1 Sommer 2003 1 Extremadura, zumal dieser sıch mit seiner indianı-
Berliner Martın-Gropius-Bau ZUuU sehen War und schen Geliebten und Dolmetscherin Malinche C1-

nen kommunikatıven Vorteil verschafft hatte unddavor 1n London, konzipiert der Royal Aca-
demy of Its Über 350 Exponate gewähren einen sıch strategisch mMIt den tributpflichtigen, er
Einblick 1n die Kultur und Kunst dieses Eroberer- dem aztekischen Joch stöhnenden Vasallenvöl-
volkes, monumentalen Skulpturen nd Kera- kern verbündete. Doch dauerte diese Phase der
mık bıs ın Goldschmuck, Mosaıken, Federar- Identifikation, die Cortes auch politisch NUtZLE,
beiten nd Obsidianwerkzeugen Welche Fragen nıcht lange, weıl das Verhalten der Spanıier bald
wart dıe kulturelle und relig1öse Andersheit der keinen Z weitel an ihren menschlichen FEigenschaf-
Arzteken für Europa auf, nd welche Hermeneu- ten leß Auch ihre eindlichen Absichten L1'2  er
tik der Andersheit stand dabei Pate? immer deutlicher hervor, wollten S1C doch dıe

Dıie Auseinandersetzung der Arteken inıt en (3ötter sturzen, die auf den Tempelpyramiden VCOTI -

europäischen Eindringlingen begann nıcht mmartıa- ehrt wurden: Tlaloc, den für die Fruchtbarkeit Z +

lisch, sondern hermeneutisch. Wıe WAarcen die ständige Regengott, und Huitzilopochtli, zustan-
NCUCINL, bislang N1Ee wahrgenommenen Zeichen rA dıg Hür den Krieg Ul’ld dle Sonne. Ihm Wa die
deuten, tragten S1C ıhre Weisen und Wahrsager: Menschenopfer darzubringen, Götterspe1se, U1l

die schwimmenden Häuser Schiffe), mit denen dıe den kosmischen Kreislauf in Gang halten. Op-
weißen und bärtigen Eindringlinge kamen; die - ter aTrCcmH die in kultischen „Blumenkriegen“ pC-
bekannten Wesen, halb Mensch, halb Tier (Pfterd machten Gefangenen, die bis ZUu iıhrer Opferung in
und Reıter); der Ödliche Donner, den sS1e miı1t iıhren Käfigen gehalten und gemastet wurden. „Wenn S1e
euerwaften auslösten; die sprechenden Blätter, einen unglücklichen Indio opfern“, schreibt der
MI1t denen sS1e schriftlich verkehrten. Was bedeutete Augenzeuge Bernal [Diaz de]l Castıllo 1n seiınem
die Ankuntft der Fremden 1n einer Kultur hne zeitgenössischen Bericht AaUus der Perspektive eiınes
chrift und Rad? Die FEroberer er Hernäan COor- Soldaten, „sagen s1e ıhm mıt Obsidianmessern dıe
tes  ;& Karfreitag 1519 mıiıt 500 Soldaten, 16 Brust auf, reißen ıhm das schlagende und blutende
Pferden und 14 Geschützen gelandet und schickten Herz heraus und opfern ihren Götzenbildern.“
sıch d} das Arztekenreich erobern, das bei ELW och sınd die europäischen Eroberer nıcht 1Ur

cht Millionen FEinwohnern Hunderttausende voller Abscheu VOT Menschenopfern und (3OÖötzen-
ter Watten hatte. DDas Jahr 1519 aber 1e] Just auf das dienst, S1e bewundern uch dıe hohe Kultur der
Jahr Ce Acatl (Eıns nach aztekischem Kalen- Arteken: die glänzende Architektur der Haupt-
der, in dem dıe ythen die Wıiederkuntt des 881405 stadt, dıe 1n Europa NUr mıiıt Venedig vergle1-
schentreundlichen (zottes Quetzalcoat! AaUsSs dem chen ist, das Hotfzeremoniell des hoheitsvollen
()sten vorhersagten. Kam dieser also 1in Gestalt des Aztekenherrschers, kunstvolle Skulpturen und eın
spanıschen Eroberers, se1ın Land wieder 1in Be- hochentwickeltes Handwerk. 127 del Castillo
s1t7 nehmen, dafß der Aztekenkaiser Moocte- beschreibt uch die „Religionsgespräche“, die
‚UINa iıhm Unterwerfung schuldete, der andelte Moctezuma mi1t Cortes führte, eines davon auf der

sıch beı dcr1 kalkgesichtigen Fremden I1l teind- Platttorm des Templo Mayor (Haupttempel), der
liıche Eindringlinge, die 065 ZUu vertreiben galt? neben der Kathedrale 1mM Zentrum der mexıkanı-

Der gewaltlose Eınzug 1n die Hauptstadt Te- schen Hauptstadt ausgegraben wurde. Moctezuma
nochtitlän und der ehrenvolle Empfang, en der schlug dabe1 VOT, Was schon römische Religions-
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politik WAar, die NCUCNMN teules Götter eintach 1s Informanten eine monumentale Enzyklopädie der
aztekische Pantheon ZUuU integrieren, (ortes dage- Nahua-Kultur verfaßt, die alle relevanten Informa-

schwebhte eın (jötterwettstreit wollte 117 10nen über Religion und Staatswesen der Azteken,
Tempel eın Kreuz und eın Marienbild aufstellen, über Handwerk und Sıtten, aber auch über die (ze-

ldıe Wirkungslosigkeit der (zOötter ZUuU erweısen, schichte SOWI1E dl(‚ Fauna und Alora enthält. Diese
Moctezuma als Sakrileg ablehnen konnte. Hıiıstoria general de las de la Nueva Espana

Beim Abstieg bCl' die 114 Stuten der Tempel- (Allgemeine Geschichte Neu-Spanıens) 1st eın illu-
pyramide klagten einıge Eroberer über bubas, die striertes Wunderwerk, dessen Original in Florenz
Folgen der Syphilis, die S1C sıch 1n der Neuen Welt aufbewahrt wird. Ihm ist die Achtung und der Re-
ZUBCZORCH hatten und die S1C bald ach Europa S: spekt VC dem Anderen anzumerken, die Sahagün
portierten ollten Wıe schr die Ite Welt diese den dortigen Menschen und ihrer Kultur CNTgCRCN-
NCUC, damals unheilbare Krankheit fürchtete, Sple- rachte. Dıie Anerkennung schlug sıch nıeder 1n der
gelt sıch 1n der Menge der medizinischen Traktate, verstehenden Methode se1ines Meisterwerks, das
die damals ber dıe „spanısche Krankheit“ erschie- heute als Klassıker der Kulturanthropologie galt
NCN und zahlenmäßig miıt den anderen Berichten und bıs heute das kulturelle Gedächtnis der Arte-
AUS der Neuen Welt mithalten konnten. ken 1n Wort und Bıld bewahrt. reflektiert nıcht

Nach blutigen Auseinandersetzungen ML die europäische Sicht auf die Azteken, sondern
wechselhaftem Kriegsglück War 1521 11 dem Fall integriert auch deren Kosmovısıon und ware ohne
der Hauptstadt die militärische Eroberung des Arz- die Mitarbeit vieler Intormanten nd Künstler, wel-
tekenreiches besiegelt; Nueva Kspana, Neu-Spa- che die kunstvollen farbigen Bilder malten, nıcht
nıen sollten die Eroberer ıhre Eroberung Nn zustande gekommen.
och tolgte dlC „Conquista espiritual“, die Be1 einem für die Geschichte Mexıkos nach-
geistige Eroberung, die in der Frühzeıit VO allem haltıgen Ereign1s dieser eıit gehörte Fray Sahagün
VO  = den millenarıstisch begeisterten Franziıskanern den Skeptikern. ehn Jahre ach dcr Erobe-
gerragen wurde Eıner VO ihnen, der Bettelmönch kamen 1531 Gerüchte auf, einem ArTINEN

Jerönımo de Mendieta, pries Cortes als 99- Indıo se1 auf dem Hügel JTepeyac, einem alten
Moses“, den dıe Vorsehung geschickt habe, das Kultort der aztekischen Gottheıt Coatlicue, die
aztekische Volk VO den infernalıschen Rıten der christliche Muttergottes erschienen;: S1e habe eın
Menschenopter befreien und 1Ns Gelobte and bronzetarbenes Antlıtz geze1igt und ıhn 1n seıner
der Kırche tführen. Tatsächlich hatten die Fran- Sprache angeredet. Das 1elten die Kirchenleute
zıskaner, welche dıe Neue Welt als Gruppe VO für unmöglıch, hätte die Erscheinung doch gewißß
„zwolf Aposteln“ betraten, die Vısıon, dort eine die Sprache der Sıeger gesprochen und sıch einen
NCUC, indianısche Urkirche gründen, weıl mıiıt promiınenteren Partner gesucht. Mıt dieser He
der Kıirche 1n der Alten Welt Ende gehen gende verbindet sıch das geheimnisvolle Bıld der
schien. Die zeitlichen Koinzidenzen der Lebens- Vırgen de Guadalupe, das ach den beiden ıkono-
daten VO Ciortes und Luther drängte Mendieta graphischen Codes der aztekischen und der EUTO-

einem Vergleich: Habe dieser viele Gläubige der päıschen Kultur entzitferbar WATLl.

In einer ähnlichen Kultsukzession W1€e 1in derKırche abspenstig gemacht und das Joch des
Däamons geführt, habe jener zahlreiche Völker römiıschen Kirche Santa Marıa D Miınerva
aus der dämonischen Herrschaft etreit und S1C 1ın o1ng uch 1er dıe Verehrung alten ult-
den der Kırche geführt. OrL weıter, doch arüber hınaus wurde die christ-

Diese Kompensationstheorie vertirat uch der liche Marıa Ww1e iıhre aztekische Vorgängerin als
orofße Bernardino de Sahagün, den seine Oberen Tonantzın, als „UMNSCIC liebe Multter“ verehrt.

seiıner Schönheıt Jahrelang wegschlossen. In Die wechselvolle Geschichte des „mexıikanıschen
den neuentdeckten Ländern Amerikas, meınt CI, Phönix“, die der englische Hiıstoriker Davıd Bra-
habe ‚Ott der Kirche restitulert, Was ıhr der Dämon dıng Jüngst ertorscht hat, präagte die Geschichte
1n England, Deutschland und Frankreich geraubt Mexıkos bıs 1n dıe Gegenwart. Nıcht NUT, da{fß
habe Fray Sahagüns geniale Leistung WAar jedoch xikanısche Freiheitsbewegungen sıch iıhrem
eiıne andere. Er hat mıit Hıiılte vieler einheimischer Banner sammelten, auch Pılgerheere machen aus
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Guadalupe, 1n der mex1kanıschen Hauptstadt gC- SC das Naturrecht und „Heıden“ ıh-
legen, den orößten Walltahrtsort des Kontinents. r e>s Götzendienstes kriegerisch vOrglcgansch Wel!-

Guadalupe garantıert eine historische Konti- den konnte. Dagegen argumentierte Vıtor1a, da{fß
nultät, die weder FEroberer och Revolutionäre die Verschiedenheit der Kulturen, der Sıtten und
zerstoren konnten, und gewährt dem mexıkanı- Religionen keine Kriegsgründe bılden könnten,
schen Vielvölkervolk eıne bleibende Identität. In weıl S1C natürlicherweise vorkämen. Vıtor1as Dis-
dem Kultbild VO Guadalupe, uch eın Trostbild kriminıerungsverbot 1St 1Ur die andere Seıite selnes
1mM „Labyrinth der Einsamkeıt“ (Octavıo PaZ); 1St Gebotes der Toleranz gegenüber der Andersheit 1n
die Alterität Amerikas gleichsam „aufgehoben“. den rel gCNANNTLEN Bereichen.

Der prinzıpielle Kampf U1l dıe Anerkennung Die Toleranz gegenüber der Andersheit beruht
des amerıkanıschen Anderen wurde jedoch 1n Euro- auf einer Anthropologie, die sıch auf den Begriff
Pa geführt Unter den Protagonisten DU der der schöpfungsmäßigen Gleichheit aller Menschen
Alterität WT eın Bartolome de las (2aSası der als bringen äßt Daher 1st der Mensch dem (anderen)
Augenzeuge die Gewaltanwendung der Conquıista Menschen eın Mensch und bleibe uch „homo
kennengelernt hatte und MmMI1t diskursiven, publizist1i- hominı homo“) Vıtor1as Toleranz kennt 1Ur eiıne
schen und juristischen Mitteln dagegen strıtt, WI1€e Grenze. Sobald bestimmte kulturelle und relıg1öse
jetzt uch ndlıch 1n eıner vierbändıgen Ausgabe auf Verhaltensweisen andere Personen, dem (Ge-
Deutsch nachzulesen 1St. Der streitbare Bischof meınwesen der der Weltgemeinschaft Schaden
des noch heute unruhıgen Chiapas ın Suüudmexıko zufügen, sınd nterventionen Aaus humanıtären
kämpfte 1mM selben für die Anerkennung der Gründen erlaubt. Der einz1ıge rund Für eıne In-
Andersheit der „Indianer“ und deutete in seiner tervention 1St Iso erliıttenes Unrecht, PSUT: Beispiel
ıdealen Sıcht der Völker Amerikas deren blu- durch eine 1yrannet, das eiıne Hilfeleistung für die
tiıge Rıten der kultischen Menschenopfer und Bedrohten ertordert. So können uch Menschen-
Anthropophagie als authentischen Ausdruck iıhrer opter eiıne humanıtäre ntervention rechtfertigen,
relig1ösen Sehnsucht, hne indes diese Praktiken ber nıcht auftgrund kultureller Andersheit der
bıllıgen. Las (asas W ar und bleibt umstritten: Für moralischer Vertehlungen, sondern weıl Menschen
die eiınen oılt als Vorkämpfter der Menschenrechte, tödliıches Unrecht zugefügt wırd.
für andere wurde Nestbeschmutzer Spanıens. Der Zusammenstof(ß der europäischen und alt-

Unumstritten dagegen 1St der Diskurs des Fran- amer1ıkanıschen Kulturen hat die Frage ach eıner
CI1SCO de 1ıtor1a (1483-1 546), der das Recht auf Hermeneutik des Anderen auf die Tagesordnung
Andersheıit begründete und damıt VOT Hugo (Gro- gebracht. Da sıch ach den geschichtlichen Erfah-
t1Us (1583—-1645) die Grundlagen für das Völker- MN gewaltsame Eroberung der Diskriminie-
recht legte. In seinem berühmten Iraktat De indıs rung der Andersheit verbieten; bleibt der friedliche
(1 539) geht den rechtlichen un! ethischen Fragen Dialog, se1 CcsS durch Konvıvenz der Kooperatıon,
nach, welche dıe Conquıista aufgeworfen hatte, nd durch Austausch VO Ertahrungen der Disput
entwickelt wenıge Jahre nach der Eroberung des über die Dıitfferenzen 1n Lebensstil und Lehre Da{i
Arteken- und des Inkareiches regulatıve Prinzıpien Menschen und ıhre Kulturen L1UTr 1m Plural VOTI-

des Zusammenlebens der Natıonen. Danach sınd 1ın kommen, macht iıhren Reichtum aus und stellt
der Völkergemeinschaft kulturelle, moralische lll'ld keine Bedrohung dar. Unter den veränderten Rah-
relig1öse Andersheit anzuerkennen, Eroberungs- menbedingungen der Globalisierung, die mıiıt der
kriege durch Einschränkung der „gerechten (Srün- Eroberung des Arztekenreiches einsetzte, steht das
de“ einzudämmen und durch Oommunıkations- Pensum der Anerkennung des Anderen 1n seıiner
weısen WwW1e€e Reıisen und Handel symmetrische Andersheıit ach WI1e€E VOT auf der Agenda der Völ-
Beziehungen zwischen den Völkern installieren. kergemeınschaft. Michael Szievernic) SJ
In der trühen euzeıt wurden 1m Rahmen der
europäischen Expansıon VOTL allem dıe kulturelle, Arteken. Ausstellung Royal Academy of Arts, London:;:
die moralısche und die relıg1öse Alterität diskrimi- Martın-Gropius-Bau, Berlın; Kunst- Ausstellungshalle
nıert, dafß „Barbaren“ kultureller der Bundesrepubliık Deutschland, ONNn. Öln: DuMont
Inferijorıität, „Sünder“ Verstofßes BC- 2003
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